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Hintergrund und Fakten

Landkreis Osnabrück 

Optionskommune, 
8 Außenstellen

359.340 Einwohner (Stand 31.12.2006)

davon ca. 14 % Migranten

20.541 Leistungsbezieher SGB II 
(Stand 30.08.2007)

davon ca. 34 % Migranten
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Ausgangssituation 2006

keine frauenspezifischen Integrationskurse

kaum Integrationskurse für Jugendliche und junge 
Erwachsene 

keine Alphabetisierungskurse

fehlende gezielte und individuelle Förderung
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Ausgangssituation 2006

Besetzung der Kurse erfolgt nach „Windhundprinzip“

keine Koordination

Erheblicher Arbeitsaufwand für die kommunalen 
Arbeitsvermittler
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KIM

Kooperatives Integrationsmanagement für Migranten

KIM, Caritas, Migrationsdienste

MaßArbeit Ausländer-
behörden

Integrations-
kursträger

andere Bera-
tungsstellen

melden 
Teilnehmer

an

Beratung der Teilnehmer

Antragsverfahren

Profilingmaßnahmen
(2-3 Wochen)

Sprachstandbeurteilung/Motivation
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KIM

Kooperatives Integrationsmanagement für Migranten

Profilingmaßnahmen

Integrationskurse

dif. Beurteilung der Dozenten
(Motivation, Lernfortschritte, Entwicklungsperspektiven, Sprachprüfung usw.)

zusätzlich: Teilnehmerinterview
(berufliche Vorerfahrungen, individuelle Ziele, mögliche Einschränkungen 

z.B. Gesundheit, Mobilität, Kinderbetreuung usw.)

weitere 
Berufswegplanung

Vermittlung durch
MaßArbeit

auf dieser Datenbasis
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Resümee (Stand 30.09.2007)

mehr als 1000 Personen haben am KIM-Projekt 
teilgenommen

davon wurden 927 aktiviert
davon haben 104 an einem Alphabetisierungskurs 
teilgenommen
davon haben 36 Personen an einer speziellen 
Maßnahme für Jugendliche teilgenommen
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Resümee

Vorteile für die Migranten u. a. durch

eine größere Angebotspalette 
eine individuelle Förderung
die Möglichkeit der Inanspruchnahme von 
Dolmetscherdienstleistungen
zeitnaher Eintritt in Integrationskurse und nahtloser 
Übergang in den Arbeitsvermittlungsprozess

Bessere Ergebnisse im Bereich Spracherwerb
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Resümee

Vorteile für die Integrationskursträger durch 
bessere Abstimmung Koordination

Reduzierter Aufwand für die Ausländerbehörde

Effektivere Arbeit der Migrationsberatung
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Resümee

Klarer Nutzen für die Arbeit der kommunalen 
Arbeitsvermittler u. a. durch

Transparenz der Angebote
vereinfachtes Anmeldeverfahren
geringerer Verwaltungsaufwand
besser sprachlich qualifizierter Bewerber

Bessere Ergebnisse im Bereich Aktivierung und 
Eingliederung
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit
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